
n
ort stand ıch oft, dort Salıs ıch S  9
Dort öffnete ich weıt mein Herz.
Der Seele Zug Wäar nach der KHerne
So stark, sanft weil himmelwärts.

e
O; steigt herauf uınd sıngt 1Im (+eiste
Des heilıgen Benedietus mıit,
Und das Haus, das fast ver w‘äiste ı
Dieg ist des Dichters ernste Bıtt

aul Trogér, ein Künstler der Barockzeit.
den Stiiten Zu Mehlk, Altenburg, Zwettl,Dessen Werke in

Seitenstetten, Göttweig.
Von Fr Endl (Stift Altenburg).

(Schluss AA Heft ’ 83200
Dıie Bibliothek, VAN welcher WIr durch die Vorhalle gelangen

ist ein langgestreckter, rechteckiger, imposanter Saal miıt Kuppeln.
Diese Kuppeln liegen In der Längsachse und sınd angeordnet,
dass dıe zwei kleineren dıe STOSSE elliptische ın ihre Mitte nehmen.
Breıte, ourtenartige Tonnengewölbe trennen S1e, unfier denen die
Bücherkästen!) aufgestellt sind.

In jener Cch ellıiptisehen ‚Mittelkuppel hat Tro'g‚er
den Besuch der Königin VON Saba beı Salomon gemalt.

Salomon sıtzt untier einem purpurnen Thronhimmel, angethan
mı1t dem königlichen Ornate und der Krone auf dem Haupte, lässt
seine linke Hand mi1t dem Dcepter nachlässıig auf einem der Löwen-
köpfe se1nes T ’hrones ruhen un blicekt wıe bewundernd aıt. die
schöne arabische Könıgın, dıe, A, den Stufen seines Thrones
knieend, sıch verehrungsvoll VOor ihm nel1gt Sie ist 1n weısse Seide
gekleidet un! trägt um ıhre Schultern einen: hermelinbesetiten
PUurpurnech Mantel, dessen Gipfel ZWel prächtig (olıygrün) gekleidete
Pagen halten. Krieger und eine Schaar reizender (Hofdamen)
folgen ıhr. Zu Füssen 7Sailomons sijzt eın Page mit dem Bogen

1) Von ınem \Scäüler und Genoé;sen Joh. aCcCo Zeıler on Reıte ın Tirol
ruüuhren dıe ehbenso farbenfrischen wıe hehblıch gemalten vorzüglichen Fresken ın
den Zwickelbögen oberhalb der Bücherkästen her. Zeiler’s Fresken mahnen in
Manıer und Charakteristik viel AN Adroger. Er War einer seiıner vornehmsten Schüler,
der später neben Hauzinger, welcher uch ın Altenburg mıiıt roge ohne selb:
ständig hervorzutreten, malte, sich vie14(m BRuhm sammelte.
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un! Köcher des Königs:; lınks schaaren sich die Aeltesten des
Volkes m1T den Hohenpriestern 1 würdevoller Haltung und hinter
ihnen auf den Stufen reichgeschmückten kleinen Treppe die
eibwache des Königs, alle NEUS1IENS und M1 (+ehberden der Be
wunderung die Könıgın betrachtend.

Deren Mädehen bewegen sıch 1111 Zuge, der Leibwache
gegenüber, über e1Nne xleiche JIreppe das Innere des Palastes
hinah mM1 Körbehen voll Blumen und Kästchen gyefüllt mi1% Perlen
und Edelsteinen

Diese beiden Ireppen scheiden deutlhich das Innere VO
Aeusseren des Palastes, Ar welchem der oberste Schaffner Salomons
überleıtet Er steht anf den etzten Stufen der Ireppe, aut welcher
sich cAie eibwache Zrupplert un nımmt dıe Schätze Kmpfang,
welche VO den Dienern des Königs herbeigeschleppt werden. Sie
kamen durch den T’horbogen, der 1115 F'reıie sehen lässt, WO
Kameele noch schwer beladen VO Sclaven gehalten werden nd
tragen Truhen un Ballen dıe Specereien, old und Elfenbeın,

edie (+esteine un Sılber 111 STOSSCH Vasen
Das schöne Werk ist eliNnes der bedeutendsten Schöpfungen

Trogers. Der Einfiuss der Itahener und Alles dessen Was Schönes
un Prächtiges be] sSe1Nnen Aufenthalte Itahıen, Al fürst-
lichen Höfen gesehen, trıtt hier unverkennbar hervor. Idıe noble
Hofluft AUS den glänzenden Zeıten der Medieäer liegt auf
deın biblischen (+emälde.

Die höhere Idee, welche dem SaNZCh Gemälde als Schmuck
Klosterbibliothek Grunde lıegt, findet ıhren Ausdruck ı
oberhalb dieser farbenfreudigen Darstellung schwebenden

Allegorie.
ÄDasDach des Palastes ist entsprechend der Kuppel elliptisch

durchbrochen und gestattet 1nen Ausbliek SCSCH den Hımmel, WO
auf iıhrem W olkenthrone wıeder die f1 &a {1

h © erscheint:;: ähnlich der schon rüher beschriebenen, ber
dem Hochaltare und auf dem (+ewölbe der Prachtstiege (des Auf-
SaANSES den Marmorzımmern) trägt S16 EeIHNEN Helm auf dem
Kopfe; die Rechte hat S16 mit einem Schilde, der alsZeichen den
hl (z+eist Gestalt der Taube weıst, bewahrt, während hreLinke
auf dem m1t Siegeln geschlossenen Buche das Lamm rag
Putten sS1Ie herum gucken AaUuUsS den W olken a1)

Aehnlich ıst d1e »Sapientia« ın deı Bıbliothek ZzZu /AWEe gem Hier
gewınnt die Darstellung des Besuches der Königın von Saba bei Salomon durch
cdıe damıiıt Verbindung gebrachte Allegoriıe der Kirche e1lNe höhere Bedeutung
»Hıer ıst mehr S  Is Salomon« wıll der Kunstler Sagen, 4‘9:  ‘ıne ähnlıcheDarstellung
finde 1C. 11 hl Grabe der Piaristenkirche ZU Horn, ZUM Jahre 1738 ort
nämlich eın ähnliches ıld Zzu sehen miıt der Ueberschrift oberhalh des Sanetissimum :
Hier ist mehr als Salomon (Luc 31) Siehe meıne Notiz ıım Monatsblatt
des Wiener-Alt-Verein 1895 213
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”  Die Malereien der beiden Nebenkuppeln Z6ISCH Iroger
wıeder Se1inNner ureigensten (+estalt.

Die Scenen, dıe dort malte, sind yewählt ass jede
VON ıhnen e1INe de1 1er Facultäten bezeichnet deren Weıe 111
der Bibliothek vertreten sınd wI0 sehen WIL der dem Kingange
zunächst liegenden Kuppe! Darstellungen welche dıe T

ınd eirennen Der Eıintretende sieht
(B r15S LUS inmıtten der Pharisäer, dıe iıhm m1T hönischen Blicken
und ungestum fordernden (+eberden die Zinsmünze vorhalten, 1%
der and Hımmel WOISECNH und S16 bedeuten, „dem
Kaiser WAS des alsers 1sST ott Was (Gottes 1sSt geben
Darüber „d1e irdısche Gerechtiykeit (als Interpretation)
mı1 der Krone auf dem Haupte und der age der Lınken,
durch das e1l un Ruthenbündel als solche bezeıichnet iıhr
An der Seıte dıe himmlische Gerechtiigkeit die 1808 strah
lenden (+ewande un mi1t dem Hiımmelsglobus erscheint

Die Theologie repräsentierend hat Troger auf dem über
der T’hür sıch erhebenden Kuppelfelde dıie O ırchenvätel
dargestellt Sie Sıfzen auf Steinbank Ambro SIUS, der

m1 SC1INEIMNN Bienenkorh ‚neben sıch, tiefen W echsel-
gespräch mıt Hıeronymus, dessen Hüssen der Löwe kauert
und 1 t1 und K OÖ mıt dem Abfassen ihrer heilıgen
Schriften beschäftigt. Ersterer mıt dem iıhn bezeichnenden Kngel,
der eiInNn brennendes Herz ragt, folet den Gedanken, dıe ihm durch
die Seele zıehen, nıt den (+eberden der and und hält die Feder
7i Schreiben bereit. (GGregor knıet miıt C161n Knıe auf der
Steinbank, tützt sich auf sSCc1Iille Schreibtafel, ber welche GFr das
Papier gehängt hat und erhebht den Blıcek Hımmel, alg werde
ihm von dort die Fangebung Theıil.

Die zweıte Nebenkuppel oberen ünde des Saales
enthält die Darstellungen der phılosophıschen Dıscıplinen
un: der Medicin.

In schönen Landschaft s1nd unfer Bäumen Gelehrte
versammelt die ZUI11 Theil sich Nn1t iıhren Instrumenten auf der
Erde lagern, 198881 Theil lebhaften Disput begriffen auf- und
abwandeln Der er  S  te weiıst mıt ausgestreckter Rechten
Himmel, welcher Richtung der Zweıte miıt SCcIHNEIN Fernrohr OIST,

durch dieses dıe dem W olkendunkel erglühende Sonne nd
den Mond betrachten.

Der Dritte, mıiıt eINEMmM Folianten untier em Arme., steht
ruhig neben ihnen. Hınter ıhm, durch die Wwel Baumes
halb verdeckt, sıeht INa eiINeN Mann mıiıt ränkten Armenä0-s
VOL eiINeEmM Leıichnam., der ıh als Anatomen bezejehnet. Derselbe
Baum trennt VOI der Hauptgruppe Z W e1 Faune, VO denen der
Aeltere Steine (0) 81 Felsen bricht der Jüngere Kräuter
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sammelt. Vielleicht sollen m17 ihnen die Naturkräfte [)ienste
der Wissenschaft vorgestellt ec1ihn

Links VO  u der Hauptgruppe gewahrt 1NA ZW E1 Männer, die
sıch auf den Boden n]ıedergelassen haben und VON denen der Eıne
m1t dem Zirkel Hımmelsglobus MI1SST, der Andere
Erdglobus VOL sich hat W eıter abseılits sıtzen ZW E1 Ite auf E1INeTr

Steinbank, aufgeschlagene Bücher VOL sıch autf den Knieen ; noch
ZW e1 Andere wandeln VOL ihnen, dure.  Nn Baum getrennt,
disputierend auf un a b In den olken darüber erscheinen Z WL

]jf‘ragepg_estph;en‚_ dı hI hı G, ihrer Rechten Bücher,
der Linken e11 Scepter, blıckt Schutz verheissend auf die (G(elehrten
nıeder ; die Medicin, ıhrem Schooss e1inNn aufgeschlagenes Buch,

der and den Aesculapstab, empfängt A4US den Händen
VOT ihm knıeenden (+enius Heilkräuter einem Korbe, während
hınter ıhr e111 Putto ZW E1 Retorten berbeischleppt.

Auf diese: Allegorıe der Mediein bezüglich hat Iroger9i
über der beschriebenen (Gelehrten-Versammlung die Parabel VOo

barmherzigen Samarıtan dargestellt, der der Seıte des
nıedergeknieet ist undVerwundeten, den e1in Diener unterstützt,

Balsam 111 W unden xuLESSt. Eın zweıter Diener führt den
se] un eln Dritter bringt (z+efässe mıt Kräutern. In der Ferne
sieht in  — den Priester un den Hırten 1ın T’hal heruntersteigen,
die den Verwundeten theilnahmselos vorübergegangen

Mıt der Vollendung dıeser bedeutenden Werke schloss
I1roger Thätigkeıit Stifte Altenburg ab Er malte Nnur
mehr e111 kleines Fresko auf. Plafond der amals (0301
Abt Placıdus auch 1116 Reıhe VOoO Ziımmern und Sälen ver-

grüsserten Abtel, welches das W appen des genannten Praelaten,
VON schwebenden Kngeln etragen, darstellt.

Im nächsten Jahre finden WIL iıhn schon L
wohin durch den F ürstprımas VO  — Ungarn KEzsterhazy V (Aalantha
erufen wurde.

Alterth. - Verein Wien AL Artıke Dr Dollmayer’'s
In dA1esem re War nämlich die VONlNl genannten Fürstprimas gestiftete

S 17 a b Kı Pressburg vollendet worden. Trqger sollte NU. auch
ler die Kuppeln der Kırche mıt Fresken bemalen.

4r machte sich sofort ANs Werk und SC kurzer Zeit jJene beıden
Fresken der Kırche, welche ZEW1SS sehr el azıu beitrugen, je St. Elisabeth-
Kıiırche ZU der schönsten Kirchen Pressbung machen.

Er ordnete die Fresken derart, ass e die der aupt- und Mittelkuppel
der Verherrlichung hl KEKılı abe b der h I Patronın der Kırche weihte,
dıe zweıte Freske der Nebenkuppel 337  ber dem Hochaltare gleichsam als Exegese
der ersteren beifügte.

Der andächtige Beschauer, welcher diese Kirche besucht, sıeht auch noch
Jetz miıt Bewunderung hınauft den farbenglänzenden grandıosen Composıtionen,
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Von dort dürfte bel den Jesuiten Ra a h Beschäftigung
gefunden haben V Nach der glücklichen Vollendung dıeser Auf-
trage mehrte sich allenthalben der Ruf Jrogers. Kır wurde auch
miıt En Arbeit Dome Brixen betraut, welche iıhm
Gelegenheıit yab, SC1IHNEINN EISCHNCH Heimatslande?) hervor-
ragenden Talente leihen.

cdıe 1ler VOLr gu  n Jahrhunderte 115er Kunstler frısch nd freudiger
Hingabe SE1IN| Kunst schuf.

Lroger ma dıe hl Elisabeth, WI1I®C SE als rdensschwester
gekleidet den Himmel SAn Chrıstus komm INE, umgeben
VO Kn geln; entgegen. EKınıge n&e ÜUS1CIeTeN:

Auf ıeses Fresko bezieht sıch das der e 1 hber dem Hoch-
altare Schöne Engelsgestalten schweben 11 iıchten ıften S1ie jubilieren über
den Trıumph der h1 Elisabeth und Z ihnen demonstriert dem Beschauer
M1 besonderer este dıe Ursache iıhrer Verherrlichung 1110 ımmel, ıindem 61 e1INe
Schrıift geschäftıg durch cdıe Lufte räg‘ worauf deutlıchen Lettern geschrieben
Ste >>’Selig sınd cie Barmherzigen, denn x16 werden Barmherzigkeit erlangen.

.ıroger Ssetiztie och re 7 SC1IHNECHN Namen und dıe Jahresza: unter
die Freske der Hauptkuppel: 'Troger ec1ı 17485

‚ Diese Fresken wurden Jahre 1885 VOL Fr un! Michael Geyling und
deren enılien Joh Nep Streicher, dıe Oelgemälde der Kıirche von Porträtmaler
Joh ayer restaurliert. Sämmtliche Daten verdanke ich der (Gute der Frau
erın von St. Elisabeth Marie Wiılhelmine eigerth..

Mit dieser künstlerischen Leistung verschaffte Meister Troger seinem ıhm
vorausgeeilten KRufe uch auf ungarıschem Boden berechtigte Anerkennung,
4ass weitere. ehrenvolle Aufträge Vvon dort her An ih; ergingen.

Kıne Federzeichnung folio) der ehemalıgen ammlung Klinkosch
(versteigert April enthielt das under des eılıgen Iynatius
(Auetions--Katalog Wawra Wien Nr 920.) Ich emerkte, dass Troger
uch wahrscheinlich olge Arbeiten 11i Brixener-Dome ‚ufträge‘bekam
für die Jesuitenkirche Trient.

aul Iroger, Qetober 1698 Welsberg geboren, bedachte auch
jene. Kıirche, Cr getauft wurde, mıt eINıgeN erken, welche, obwohl das Jahr
ihrer Entstehung unbekannt 1st, hier gewürdigt.werden IHUSSeEN W urzbach spricht
111 SC1INEIN bıographischen Lexıcon 47 el Traubenfeld-Trzschtik 2929 VON

Solche sınd un wohl dortFresken der Kırche VON Welsperg (Welsperk)
nıcht vorhanden, aIur ber anstatt OQelbildern 110 Janzen Altarbı  er;

Fastenbilder VON gleicher Grösse nd kleinere Fastenbilder ZUIDN Aufstellen
hınter den Altarleuchtern bestimmt.

Die Jetzteren (d dıe kleineren Fastenbilder) haben e1ine Grösse on
(ALELG und tellen V'

Kecce homo miı1t e1NEeENN dunklen Hintermann, Brustbild,.
Gegenstück : schmerzhatift: Mutter 0  nNe Christus),
Heiliger Petrus als Busser,
Heilige Magdalena, Bussertin. Diese Bilder sıind >  ur erhalten, NUur

» Petrus« ist dem Schatten eLwas nachgedunkelt.
Man lobt besonders das 38(8! der heıl. Magdalena, welches, W1€e sich e1INn

Kunstkenner em gegenwärtigen hochw Herrn Pfarrer Joseph aggıner gegen-
über, em iıch diese Mittheilungen verdanke, ausserte, einen Wert VoOn
tausend. (GGulden

Die drei übrigenFastenbilder (Fastenbi. uır den Hochaltar 40 160 m
und ZWEe1 Fastenbilder fur die beiden Seıtenaltäre Grösse 200/140 cm.) repräsen-



Dort W ar unter dem An enden Erzbischofe Caspar
2Naz raf \ S Kunigle durch en Baumeister VO Bozen, Joseph
DelaJa, 1745 der Neubau des Domes iın Angriff © un
untfer dem Fürstbischofe (iratfen Leopold VO  — paur vollendet
worden.

Schon 1748 contrahıerte Paul !) Jroger mıt em Erzbischofe
raf V, Kunigle etreffs se1lner Arbeıten und Z W ATr sollte inner-
halb DA Jahren das völlige (+ewölb nebst dem un denen

Capellen, auch dıe Saecerıstel nach „angebender ausszalgung“
ausmalen und dafür neben „Farb, Quartıier, K öst: hın
herranıss“* für sıch selbst un se1ne Leute und ZW.

jedes hr Anfange und nde des Jahres 1000 un! na»ch
vollendeter Arbeit den Rest ausgezahlt erhalten. *)

In Q1/9 Jahren Wr Troger mı1t seinem W erke fert1ig, un
Z W ar dürfte kurz nach dem Oetober: 1750 die letzten. Be-
rag für dasselbe erhalten haben.?3) Dr Dollmayr hat diese
tieren : Marıa mit dem Leichnam Jesu, dabe1 noch ein Engel (Hocha‚ltar-
Fastenbild) ; Chrıistus ım Velgarten mıiıt em tröstenden ngel; Marıa, dıie
Schmerzensmutter VOor Schmerz gleichsam ohnmächtig ın ganzZzei Grösse mıt yier
Engeln ; seltsame Darstellung.

Von den Altarbıildern ste11t das Hochaltärbild dar cdie heılige M S Ane tha
den Wolken Vvonmn Zzw el heiligen Männern umgeben, davon einer Bischof ist.

ntien eın erlegter ' Drache und Krieger mi1t em chwerte ; das Bild echten
Seitenaltar han 18081 8 N muk, mıt beiden Händen Kındern
Münzen austheilend. ‘ın GreIls streckt seine Hände nach dem Almosen ‚us

(restaurierungsbedürftig) das ild amn inken Seitenaltar
hl reı Könige; auft em nachgedunkelten 1  € sınd sichtbar Marıa miı1t dem
Kinde, welches auf einem ausgebreiteten Linnentuche liegt. Dahinter schaut Joseph
hervor VOILEe nNn1€e einer der eılıgen dreı Könige, ısst das hl ınd ZUuU

seıinen ussen öffnet eın ind eın Gefäss. Die übrıgen ZWwel W eisen uriten sich
seıtwärts oder rückwärts ım verdunkelten. Grunde befinden. Diese Altarbilder
haben die Grösse der entsprechenden Fastenbilder. Sie tragen keine Jahreszahl
nd keıine sonstige ıgnatur, jedoch Se1 I’roger der unleugbare Urheber desselben,
welcher sıe fur die Pfarrkirche (damals Filialkirche) unen
Lexicon C. Ma

tgeltlıch nac) Wurzbachs
Im Contract heisst Jo‘seph Iroger. Der Zus2;‚t'z . »dem - 90n Wien

gekommenen Maler« erklärt jedoch die Verwechslung au mit Joseph. Bruder
Trogers, welcher damals Zı alzburg Haushofmeister des Bruders der Verwandfen
jenes Grafen Firmıan War, dem P:. Froger seıne Ausbildung‘ verdankte.)

leithe«, die 61 ZUE Unterstutzung benöthigte und dıe er miıt sich
rachte, waren nach des Domcapitel-Notar' Joseph Nıiederwägers handschriftlicher
Beschreibung der »Domkirche in Brixen iın qlten un: neuen Zeiten« (pag. 883
Johann -Georg Unruhe von Passau, Georg Iroger von Welsperg (ein des
Künstlers), Franz oller' von Gufidaun und der nachmals so berühmte Hauzinger

Wien.: Tinkhauser ın seıner Beschreibung der 1Ööcese VoNn Brixen neben
diesen nach einer un unbekannten Quelle noch den damals erst 20jährigen
Martın Knoller auf. (Dr. ollmayr, »Mitth z Qentralgomm. A K u
Denkmale«

Es geht dies aQus de Capitelacte: vom Oétober '17‘50 hervor, In

dem VvVon ner Geldanleibe »Z der auf 9000 F sıch ybeloffenen abföiti@ng. des
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FEresken samm ihrer Entstehung eil. den Berichten der
Central-Commission 1899 veröffentlicht. In der Z wischenzeıt xoll

1750Troger den hl Donatus ?) Säusenstein gemalt haben
malte Baden das Hochaltarbıld.: Stemigung des Stephanus,
(Alterth.-Vereın Wien. AA ST

1759 beschäftigte ıhn die alereı der STOSSCH Kuppel
Marıa Dreieichen (sıehe.$ Broschüre ber Dreieichen): „Die
Gesellschaft der Heiligen.“
mahlers Iroger« die ede 1S%E Ihese Summe musste och restieren, e dıe
Arbeıt yleich begonnen und iıhm nach den orten des Contraectes
eiım Beginn der Arbeıt, SOW1E bei jedem Jahres-Anfang un:! nde 1000 T1 ‚US-

gezahltworden Mıt der Jahreszahl 1750 ıst uch das Gemälde der
ommer-Saeristei bezeichnet, dieses demnach c1e letzte Arbeiıit Troger’ Brixen.
(Dr ollmayr

LIroger hedeckte die Gewölbe der Domkirche M1% Scheinarchitecturen,
welche weıl S16 ungeschlachte Tonnengewölbe :3 durch verschiedene Fın-
schaltungen und Medaillons plastischer gestaltete er der Vierung zwıschen
Langhaus und den Kreuzarmen malte dıe Architeectur e1INE Scheinkuppel
m1t den allegorıschen Fıguren des Glaubens, der Hoffnung und
der Lıebe und en Kırchenvätern (auf Consolen stehend). Ursprünglich
War dıe Allegorie der »allumfassenden Kırche (zottes auftf einem Löwenwagen«,
welche Skızze VOL I’roger vorlag und vVvon der 456 eCiIiNe Photographie
VvVon Herrn Freskomaler YEeC. Felsburg zukam, (nach welcher auch dıe
Scheinkuppel bel der jetzıgen Domrestaurierung Tganzt werden _ soll) bestimmt,
wurde aber nicht acceptiert.

In asMedaiıllon u  A  ber dem Hochaltare malte »Die Himmel-
M Al *I‘ Marıa uf dem siılbernen Monde, ihr entgegenkommend

Yıstus der Herr miıft SC 111 Engeln, welche dıe Leidenswerkzeuge tragen, daruüuber
ott ater. un! der hl Geist eic. sınd Compositjonen, welche Jahre 1R  Ol  DN
Iroger Dreieichen nochmals der 5(Gesellschaft der eiligen« brachte un:‘
schon fruher der Kuppel der Stiftskirche ZU Altenburg verwertet

In den Medaiıjllons der Kreuzarme: a) hl Cass1ian, WIieC 1111

eılıgen Jaubenseifer che (Götzenbilder Sturzt ; links) hl Cass1i1an, w1ıe€e
die Kinder lehrt.

Am Cassianaltar das elbild Martyrıum des hl Cassian. Beide
orıginell.

Im Tonnengewölbe des Langhauses: Dıe Anbetung des Lammes:
aufSförmig sıch emporwindender Bahn dıe Martyrer, Qrde'r}sstäft(älj‚ Bischöfe,
ardınäle, Päpste, welche das auf e1NENNN STuneEn erge stehende lichtumflossene
Lamm anbeten, darüber die himmlischen Heerscharen (origınell und duftig gemalt).

er dem Musikchore : Eın Engelconcert (ähnlıch WI1e 111 der
Capelle 1 Röhrenbach » Die hL Cäcili1a<«).

In der Sommersacriıstel : Petirus; sichDıiıe Weigerung des K
vom Herrn die Füsse waschen ZU Jassen.. (Signiert : Troger Ie

Fenstereinfassung und zwıschen dem und Pfeılerpaare der
echten und inken Seite schwebende n&e

Die Donatikirche ın Säusenstein besteht erst ge1t der Mitte des Jahr
hunderts Die grossen Fresken Die (Horifieation der Seligen ; Das arty-

des hl Donatus ; Hl Johannes und Paulus MM als Patrone geESgEN
Hagel eic sollen gleichfalls Von Troger sSeın (Sacken, Wegweiser.)
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Inzwıschen WAar J roger Kammermaler un: Miıtleiter der
z Akademie der. biıldenden A ünste ın W ıen 1) gyeworden.

Nun stand 1m Zeniıthe se1Nes Ruhmes un se1INes Öönnens.
Die grÖssten Arbeıten lagen 1U  e ohl schon hınter ıhm aber
trotzdem liess: C]° nıcht davon aD, die Kirchen Oesterreichs mıt
glanzvollen Altarbildern ZU bereichern. Dorthin se1ne
erstien Arbeıten mıt (Mück unternommen hatte, ach Salzburg, 3)
dürfte auch se1ine etzten Arbeiten versqnder haben

Obwohl 1Un schon weıt ber 100 Jahre verstrichen sind, qe1t-
dem Iroger dıe eben besprochenen LO SSCH Werke Schuf, ETr-

glänzen. s1e doch och immer, falls nıcht ausserordentliche Feinde
daran nagten, 1ın der ursprünglichen Farbenfrische, dass man
oylauben könnte, der Künstler hätte ers Or Kurzem den Pinsel
weggelegt. Frreilich annn 1er Nnur vON den FT eske Lrogers
gesprochen werden; denn seINe auf Bo usgrund gemalten Qel-
bilder aben, wie die meısten Oelbilder jener Zeit 1e1 eingebüsst

Transparenz und Klarheit In den Farbenabstufungen. Dafür
wölbt sich ın unseren Kirchen noch immer Iın schöner Heiterkeit
der Himmel Irogers mıit seınen Ol überirdischem Lichte durch-
drungenen W olken, autf denen dıe ernsten Gruppen hl. Martyrer,
Ordensstifter, Kirchenlehrer, Päpste, Könıge Jagern, Uumn,
geben VO fröhliehen Engelsvolk, dıe G_eheimn'issq des Himmels
anzubeten nd anzustaunen

Und In unseren Bibliot’heken und Festsälen, “alche der

barocken Zeit ihre it$tehpng verleihen, ‘verleihéfl sein\e luftig
LWié_chén' "1‘7’540‘ un %65 Loss Abt. Robert Stadler von den Schoftén

alle ın der Kirche St, Ulrich der Marıa Trost vorhandenen Altarblätter nämlich :
den hl Ulrich, Christus am Oelberge, die hl ANnna, Marla Taferl Gich Aberherke
hıezu, ass die Fresken 1ın Maria Taferl gleichfalls von Iroger sein sollen),
Petrus und Paulus, hl Johannes, ecla von dem geschätzten Kammermaler
aul Troger malen (Gedenkbuch er Pfa‚Ü‘e ; und Kirche St. Laurenz am Schotte1f—€  e Wien 1839 195 {f.)

Für dıe Friedhofcapelle auf der Landstrasse malée damais
Troger zwei grosse Altarblätter den sterbenden hl Josef und die unbefleckte
Em fängnis, welche Abt Benno von'/den Schotten (27. März 1765 bis

Fehbhr ür die Schottenfelder Kirche fur 2 1täre‚ welche VOoNn ihm
marmoriert wurden, erkaufte C:

itzen noch Bilder: ST Änd_re ; a.n / d.é"i‘ raisen:! KreuzigungVon ihm besı
des hl Apostels AndreaS, (Alterth.-V. Wien ALVLE 89.) Loosdorf : Martyrıum
des. hl: Laurenz 25 QTOSSEC Figuren rest,mfriert 1890 Gottsdorf: Abschied
der hl. Petrus und Paulus, angeschafft von Abt Roman, restauriert VOIL Jos

'—I„‚(essler‘ 1883 (BL Landesk. XI Drosendorf: Petrus und Paulus ete.
3 Be1 St etier In Salzburg befinden ch einige schöne Porträts VOoNn Troger

4 (Nach Schulrath Hauthaler.) 1€.  € das Nachwort Zzu dieser Artikel-Serie.
LL as Skizzenbuch Trogers ım Stifte La.mbth enthält 6 BI ?dlio. (thghMitth. des hochw. Herrn Bonifaz Kuen,)

„Sffidién uné €Mittihéiiu_rlxgfl’al"l."‘ 1896 XVIT.
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und duftig gemalten Fresken der schönen Architeetur den vollen
Charakter iıhrer Bestimmung, ıiıhren Glanz und
farbenfreudige Heıterkeit ass WITLr uUunNns SZanz un! Sal
nıcht nıt dem (+edanken vertirau machen möchten,. könnte
dieses als feine Interpretin der Bedeutung dieser. Räume aut
sprechende Bildwerk, welches die schweren weıten (und SONS
öden) Kuppeln und kühn gespannten Tonnengewölbe vergeistigt,
einstmals schadhaft werden oder Sahlız dem Verderben anheım-
fallen weiıl WIL vielleicht keıne Krsatz mehr dafür bekämen.

Paul Troger’s' T‘alent und unermüdlicher. Fleıss beschenkten
Vaterland mıt vielen herrlichen Schöpfungen. Dass dıe SC

nannten Klöster Niederösterreichs dadurch, dass S16 ıhm einNn reiches
eld für Wirksamkeit an W1i6ESCNH, manches beıtrugen, ass

VO  — Stufe Stufe steigen Talent AAnGeltung bringen,
FYähigkeiten vervollkommnen und ZU _ Reıfe führen konnte,

ist ohl schon von mancher Seıte berührt worden. Kıs IN
aber trotzdem diese Studie, welche die genannten Werke 11} ihrer
chronologischen Reihenfolge aufführt, willkommen Se1IN als kleiner
Beitrag ZUr (+esehichte der Kunstbestrebungen VON SsSe1liNer Seıite
der Klöster der Zeeit des Jahrhundertes und weil arın
auf CIN1SE bisher nırgends veröffentlichte Daten hingewiesen ist,

Ich bemerke noch folgendes Die Akademie der bıldenden Künste
Wien besiıtzt VOonNn Troger e1NEN ntwurf ZU Deckengemälde (h 15

19'5 Cm. relig1öse Seenen b cCmM. büssende Magda-
lena (h 305 CIN. 195 CM. den hl. Nıcolaus (50°5 CIM 5 cCm.);
Madonna miıt dem Kınde (22 CIM U, E7 ott ater (20 OCI, CM.) ;
1N€e relig1öse scene (18 CH. I 4 OT:j Marıa Verkündigung (19CI 195 19 )7)

Marıa als Himmelskönigin mıt mehreren eilıgen 19 U, 17
Im Belvedere A Zimmer: T1STUS Oelberge Engerth Catalog

welches ıld sich 111 Hofmuseum. Saal deutsche Schule als
Nr. ÖRr befindet. (Uebersic! der kunsthist. ammlungen des allerh Kaiser-
hauses. 18992 349.) Eın Christus A Oelberge i TUumMAau (Böhmen). Mitth

Central-Commission f. D XVIL Die Gemäldesammlung
der Stadt Hermannstadt besıitzt e1in Oelbild hl Franecisecus (halbe Fig 121/92 cCm.)

Im STA  ıschen useum ZU en befindet sıch >1 Oelfarbenskizze: Die
utter Jesu mit dem Leichnam desGekreuzigten. er!-Verein, 1en TT

181.) Im Privatbesitz Schwerdtner Christus wird mıiıt Dornen gekrönt;
Restaurator Prem (Wıen) Der sterbende h1. osel; Generalmajor Volkmann

Staffeleibilder GE Der Philosoph miıt SE1: Schülerin; Das Kindsweib nach
Wurzbachs Lexicon.

In der ammlung Klinkosch befanden sıch unter Radıerungen ;und
Zeichnungen (Auctions--Catalog Wawra Wien)
Nr. VOZAA Die 2 WE Aerzte Krankenhause, fol radiert.
Nr 919 Landschaften. ‚Vordergrundstudien signiert;. Federz.
Nr 9920 Das Wunder des hL Ignatius. Compositions-Skizze für C1H Altargemälde.

Federz. fol
Nr 921 Federz Christ2 G(reburt u. Die unbefleckte m pfängn1s.
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qals e1in weıterer Schriutt einer endlichen Monögraprhifel des
ohne rage sehr verdienstvollen Künstler. Mitbrüdernsehr ank würde ich mich jenen hochw
gegenüber fühlen, welche gütig a  9 mIr ber eventuell un.-

bekannte Werke, Gemälde, Stiche, Zeichnungen Nachricht
geben Adresse: Stift Altenburg, Ni 9@gföstérr. ; bei; Ho.rp}'.—)

2C hwo
Durch eın unliebsames Versehen entfiel die Erwähfi—ui1g.; jener

Freske von P. Troger, „dıe Personification des Sonnenaufganges :
Helios auf dem Ssonnenwa en“ 1m Sommerspeisesaale des
Stiftes S) welche der
1737 un!: 1738 ausführte.

ünstler Wah‘rscheinlichl zwischen
ach den Baurechnungen schliessen, hätte Abt Placidus

den ber dem Haupteingange stehenden: Thurm, welcher Voxhn

Norden her durch den sogenannten Johanneshof In das Stifts-
innere führte, S 1 m ] abtragen und dafür eın

Portal nıt dem über dem ingange sıch erhebendem
Sommerspeisesaale aufführen lassen. Leider fehlen ber die
der Decke dieses Saales ausgeführte Freske die archivalischen
Daten, AUuS welcechen nicht 1Ur der Kostenbetrag, sondern auch
die Jahreszahl der Entstehung ermitteln a  Wa  n, im Stiftsarchive.

Dieser Speisesaal hat 1n seıner SZaNnzZeEN Anlage YTOSSE Aehn
lichkeit mıiıt dem Speisesaale ım Stifte Geras un:! offen bar
bei beıden dieselben Künstler beschäftigt. Nur ist derselbe 1e]
glänzender uUun: reicher ausgeführt als jener. Vortheilhaft CON-

trastiıeren dıe braunmarmorıerten Pılaster mıt iıhren goldglänzenden
Capitälern uUunN! die schwarzumrahmten mıt emailartigen Reliefs
geschmückten beiden Kamıne gegenüber der luftig und duftig
gemalten Plafondfreske.

aul Troger behandelte dasselbe ‘ Théina‚vi véelches hier
ausführte, ıIn ähnlicher W eise schon 1m Stifte: Melk. uf
seinem goldenen SdSonnenwagen, der VO vier weissen, miıt rosen-
farbigen Decken bf:flbgngenn‘en Pferden 505 wird, fäprt He l i

Nr 929 F1uché nach Aegypten. Federz.
Nr 0923 Multter eiıner Heiligen, k1 folio berhöht.
Nr 924 Blatt. Landschaftsstudien. Skizzen aus talien. fFederz! 40

925 ompositionen. FederzNr Yerschied. Darstellungen. (Nach obıgen Auctions-Catalog.Wu'rzßaéh’s T OC5R bringt uch die bekannten Werke Trogers ın Salzburg.
Nach YTroger wurde gestochen Von Ambros Gabler: Studienblatt. v. Köpfen
mit Irogers Monogra00081 80 WIL LIroger VO:  =) einigen selbst zugeschrieben). Nach
ıhm radıerten al  3 Schmutzer, Schedl, Chr. Schwab, Sedletzky
(Wurzbach e.): Aus ıchen kennt mMan Irogers Bildnisse Rafael U, Mathias
Donners. Die Sıgnljerung ITrogers besteht ‚entweder in den ]}uchstaben
oder: ın eınem Monogramm (bei Wurzbach).

5*
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Strahlenkranze, die Leıier, welche ıhm als Musengott zukommt,
Arme, die W olkenbahn dahın und ıhm VOT4AUS zıehen Phos-

mıiıt seiner Sternfifackel und blumenstreuenden N,
Puttı mıf Schmetterlin'gsflügeln Waiırbel.

Sı1e verscheuchen dıe Nacht, ber dıe eln Dämon sSeinel
dunklen Mantel breıtet, dessen Schatten siıch Ce1INe ule un
Fledermäuse VOTLT den Lichtgestalten bergen nNntier letzteren sechen
WIL auch den (+2en1u8 des Thaues, W1e AUS SEC1NEIMN Munde und
der Urne unfer Se1iNem Arme das morgenfrische Nass auf die
rde spendet. Dort sehen WIT W aldsaume eliNnen Jäger SCn
lagert, den die ersten Strahlen der aufgehenden Sonne treffen,
VOL denen sich die Augen mıt der and beschattet. Eın Erot
halt Huncde der Koppel nd Hintergrunde sehen WILr
den Gipfel des Parnasses sich erheben, die Musen unftfer
yrünenden Bäumen voll Verlangen iıhrem Führer die AÄArme ent-
gegenstrecken. Darunftfer sınd die dargestellt, W16
S1e eım ersten. Strahle der aufgehenden Sonne erwachen un!
dem Lage entgegenjauchzen. Mehr dem Rahmen der
Architeetur sieht 1103  . die L allegorisch dar-
gestellt. Eın Meisterwerk darunter ist dıie Allegorı1e des B:

Leider tiel VOLI15E6S Jahr e1In Stück desFreskomörtels ı
Fläche‘ von Meter a2us dem Biılde heraus und zerschellte auf
dem Pflaster tausende von Stücken. Kın Drue VON oben, VE ' -
ursacht durch aufliegende Balken, hatte den Schaden hervorgerufen.

Jetzt 1ist, alles wiıeder durch eingemalte 365 s ergänzt,
ass kaumden Ort des Schadens s]ieht und ohne ass auch
NUur das geringste Figurale hinzugemalt worden . Ware Wır
haben 65 daher hier och 3008088 mıt CIHNEMN Originale thun.

Bezüglich EINISCI Werke JTrogers beır en Benedietinern
Peter bekam iıch durch die (z+üte des hochw. Herrn Schul-

rathes Hauthaler folgende interessante Daten, welche bısher
wahrscheinlich nıcht bekannt gemacht worden sind Dieselhben be-
treffen die Prälaten-Porträts Bıbliotheks-/immer - des ‚Stiftes
St.Peter

Abt eda Seeauer verzeichnete alten Rechnungsbuche
über Bauten VO Jahre 1753 D die Post „1754'dem
Herrn ‚Troger Pastell- Mahler kr. “ und Seite _6\—
„dem Herrn Troger Pastellmahler VOor Portr. der 6 letzten.
Herrn Praelathen 18 kr.“

Diese Porträts betreffen :
Abt Martin Hattinger DE

Joachim-Buchauer 1615 626
Albert KeuslinAa.ud;„H sAmand Pachler OY6



Abt Edmund Chalber
arl Schrenk V Nozing

77 Plaeidus MayrhauserC SO D OO Gottfried Kröll 1E77 ‘Behandl‘ul‘lg.Thatsächlich sind alle Porträts in ‘ gleichér
W ann e1n siebentes und achtes gemalt wurde, ist nicht bekgnnt $
wahrscheinlich schon unter Abt (GAottfried.

Nach diesen Porträts schliessen, befasste sich Meıister
'Troger also auch mM1 der damals 1n Uebung gekom;nepeq
„Pästefll_n_1al_e r@e1*, womıt die Thätigkeit Trogers ‘ ‚au)ch„ auf
diesem Felde documentiert 1st.1)

Troger’sche Provenı:enz zeıgen unleugbar auch die Bilder
in der Saerıistel /AÄ eter, nämlich: a) Jesus ım Garten
Gethsemanı wiıird durch einen Kinge gyestütz und gestärkt;

Yı wiırd durch eınen Engel getröstet und vestärkt.
Beide haben dunkles Colorit un! machen eınen sehr- e

heimnisvollen Eindruck.  Bei a) StÜützt der Engel die Arme des
betenden Heilandes un daneben sieht ‚ den‘ Leidenskelch:
bei b spricht der Knge nıt Marla, dıe von den Leidenswerk-
ZCUSCH umgeben ist rei911t ebenfalls -eipen ‘ Kelch‘i ‚ (NaehIngthaler.)

Correétnreh
villiei STa villi'c_o.; ‘Hef’t II 1895 Note

>} x \Be;yleii0ißttus mstatt Bé‘ne_ficiäfig.

1) Nach V _ufzbach‚ biogr. Lexikon 47 bezw. ach Pilfwein, Künstle:
>>  gerLexikon von Salzburg 238 éfnammé„n„ noch 'von Paul Tro

In der Cajet‚anerkir9he $ die erwähnte esken un de
IL In der Bi'11“äérsp\itaikirche $ Das Altarbild 1€ hl König

111 In Mülln : »Leichnam Christi inı Schosse der hl. Maria.«
dı

Salomons Urtheil.
“  Der hL J akobus‘„_‚‘ der ‚hl. Philippus,

1{1XUS« an»Der Crue Franz'iskaher-Gartgpn (Nicht ".’Vn'elf"é‘ VOLI-

handen, sondern dafür Sculptur.).. Aßt_ Tdmund Sinhuber 16731702  Karl Schrenk v. Nozing: 1702—1704.  ”  Plaeidus Mayrhauser' 1704—1741.  /  R_ O O&  Gottfried Kröll 1741—1753. -  ”  Behänäliuig.  Thatsächlich sind ’alle Porträts in gleichér  Wann ein siebentes und achtes gemalt wurde, ist nicht bekgnnt;  wahrscheinlich schon ‚unter Abt Gottfried.  Nach diesen Porträts zu schliessen, befasste sich Meister  Troger also auch mi  t der damals in  Uebung gekommenen  „Pastellmalerei“,  womit die Thätigkeit Trogers auch auf  diesem Felde documentiert ist.1)  . Troger’sche Provenienz zeigen  unleugbar auéfi d\i‘e" 2 Bilder  in der Saecristei zu St. Peter, nämlich: a) Jesus im Garten  S  Gethsemani wird durch. einen KEnge  ] gestützt und gestärkt;  b) Maria wird durch einen  Engel getröstet und gestärkt.  Beide haben dunkles Colorit und machen einen 'sehr ge-  heimnisvollen Eindruck. Bei a) stützt der Engel die Arme des  betenden Heilandes und daneben sieht man den‘ Leidenskelch;;  bei b) spricht der Enge  ] mit Maria, die von den Leidenswerk-  zeugen umgeben ist un  d reipllt ebenfalls  eipe_n Keléli.i—“-(‘Nge“h  PW  %  S  ; Ingthaler.) ‚  . Correbturefi :  1. villici statt vil1i‘c_o.  _ Heft 11T, 1895 Note,  »  »  >  » »: \Be;ylefi@iatus mstatt Bene_ficiät'g. }  3  A  N  W  firzß%0h, bmgr Lexikon 4=7 b .‘be'‚zwl néu$h Pfll€vem‚ Kunstle  ger  Lexikon von Salzburg p. 238 stammen noch 'von Paul Tro  S  A  .  N  C  A  K  %  ,  E  ' T, In der Cajetanerkirche:; die erwä  hnten Fresken un  d  d B de  IL In der Bürgerspitalkirche: Das Altarbild »Die hl. 3 König  — XIf. In Mülln: »Leichnam Christi im Schosse der hl. Maria.«  di|  E}  Salomons Urtheil. /  Ü  }  S  Der ‘ hl X akébüé';‚; ‚der h1ph11kppüß‚  ifixus« an d  f  4 Nı S Der CI‘\ÄE  er Fgéni‘isk{ai1\éfiGä%';lex_f  (Nächt ‚:‘‚i„.elf‚f' vor  handen, sondern dafür Sculptur,)  M  ;  A  —_ u u VI. _ Fresken bei St. Sebastian, welch  € #u. Trogers beien. Arbeiten gezählt  werden ; ferner das Hochalt  arbild (1759), das Altarbild auf der Evangelienseite:  »Der hl. Joseph mit Jesus’  und Ma‘ria‚; l;. aufj‘?°*\‘‚E_ll:ivs‘f?1'?‘?.‚i#e_‚jr „D1e h1 Af”.*f"* plt  J oseph und Maria.« Endlich  }  e  m Schlosse Leopoldakron, IL: 00  ; »Unbefleckte . fiatia ‚mit »afie'g6r‘.  &  “l Stock: : »Der hl. Alexander in ganzer  Figuren«, »Der Kopf eines Kindes«;  Figur«, »Petrus von Alcantara«, »Jesus un  d ;{'b;.an’x‘l‘e‘;'_g s\»y}ist‘ixiyc?gr‘a‚<; I‘V€ $fi?ck‚:  ©  h  N  » ägféxsfi  7  Y  1  nVI. Fresken bei St. Sebastian, welch T’ro« efS  vbéét‘en Arbeiten gez'äifil“t‘
werden ferner das Hochaltarbild (1759), das Altarbild_auf, der Evangelienseite :
»Der hl Joseph mı1t Jesus und Marıa« ; auf ‚ der Epistelséife s »Die h1 A0n m1t
Joseph und Marıa.,« Endlich

Schlosse Leopoldskr‘on, AT Stock : »Unbefleckte Maria mit &flle‘gorL
1LI1I Stock »Der hl. ' Alexander In. ganzerFiguren«, »Der Kopf eines Kindes«  p  *

Figur«, »Petrus von Alcantara«, > Jesus un Johannes a}é Kinder«; I 0C.. Aßt_ Tdmund Sinhuber 16731702  Karl Schrenk v. Nozing: 1702—1704.  ”  Plaeidus Mayrhauser' 1704—1741.  /  R_ O O&  Gottfried Kröll 1741—1753. -  ”  Behänäliuig.  Thatsächlich sind ’alle Porträts in gleichér  Wann ein siebentes und achtes gemalt wurde, ist nicht bekgnnt;  wahrscheinlich schon ‚unter Abt Gottfried.  Nach diesen Porträts zu schliessen, befasste sich Meister  Troger also auch mi  t der damals in  Uebung gekommenen  „Pastellmalerei“,  womit die Thätigkeit Trogers auch auf  diesem Felde documentiert ist.1)  . Troger’sche Provenienz zeigen  unleugbar auéfi d\i‘e" 2 Bilder  in der Saecristei zu St. Peter, nämlich: a) Jesus im Garten  S  Gethsemani wird durch. einen KEnge  ] gestützt und gestärkt;  b) Maria wird durch einen  Engel getröstet und gestärkt.  Beide haben dunkles Colorit und machen einen 'sehr ge-  heimnisvollen Eindruck. Bei a) stützt der Engel die Arme des  betenden Heilandes und daneben sieht man den‘ Leidenskelch;;  bei b) spricht der Enge  ] mit Maria, die von den Leidenswerk-  zeugen umgeben ist un  d reipllt ebenfalls  eipe_n Keléli.i—“-(‘Nge“h  PW  %  S  ; Ingthaler.) ‚  . Correbturefi :  1. villici statt vil1i‘c_o.  _ Heft 11T, 1895 Note,  »  »  >  » »: \Be;ylefi@iatus mstatt Bene_ficiät'g. }  3  A  N  W  firzß%0h, bmgr Lexikon 4=7 b .‘be'‚zwl néu$h Pfll€vem‚ Kunstle  ger  Lexikon von Salzburg p. 238 stammen noch 'von Paul Tro  S  A  .  N  C  A  K  %  ,  E  ' T, In der Cajetanerkirche:; die erwä  hnten Fresken un  d  d B de  IL In der Bürgerspitalkirche: Das Altarbild »Die hl. 3 König  — XIf. In Mülln: »Leichnam Christi im Schosse der hl. Maria.«  di|  E}  Salomons Urtheil. /  Ü  }  S  Der ‘ hl X akébüé';‚; ‚der h1ph11kppüß‚  ifixus« an d  f  4 Nı S Der CI‘\ÄE  er Fgéni‘isk{ai1\éfiGä%';lex_f  (Nächt ‚:‘‚i„.elf‚f' vor  handen, sondern dafür Sculptur,)  M  ;  A  —_ u u VI. _ Fresken bei St. Sebastian, welch  € #u. Trogers beien. Arbeiten gezählt  werden ; ferner das Hochalt  arbild (1759), das Altarbild auf der Evangelienseite:  »Der hl. Joseph mit Jesus’  und Ma‘ria‚; l;. aufj‘?°*\‘‚E_ll:ivs‘f?1'?‘?.‚i#e_‚jr „D1e h1 Af”.*f"* plt  J oseph und Maria.« Endlich  }  e  m Schlosse Leopoldakron, IL: 00  ; »Unbefleckte . fiatia ‚mit »afie'g6r‘.  &  “l Stock: : »Der hl. Alexander in ganzer  Figuren«, »Der Kopf eines Kindes«;  Figur«, »Petrus von Alcantara«, »Jesus un  d ;{'b;.an’x‘l‘e‘;'_g s\»y}ist‘ixiyc?gr‘a‚<; I‘V€ $fi?ck‚:  ©  h  N  » ägféxsfi  7  Y  1  n»Aufersf


